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Kurzer Bericht über die kollektive Ausstellung des schweiz. Samariterbundes.

Mit dein 15. Juni ist die kantonale GeWerbeausstellung, verbunden mit eidgenössischer
Abteilung, in Zürich eröffnet worden, und es gereicht mir zum größten Vergnügen, sämtlichen
Sektionen des schweiz. Samariterbnndes die Mitteilung machen zn können, daß wir am Er?
öffnnngstage fix und fertig mit unserer Kollektivausstellung da standen.

Es wird wohl alle Samariterinnen und Samariter sehr interessieren, wie unsere erste

Kollektivausstellung sin der Schweiz) aussieht und wie alles geordnet wurde. Ich will es vcr-
suchen, Ihnen ein kurzes klares Bild zu geben. Wie wir schon früher mitgeteilt, wurde
uns von den Herren Strohmcyer «is Cie. in Kreuzlingen in sehr verdankenswerter Weise der
Jnncnraum der von dieser Firma ausgestellten Krankenbarackc gratis zur Verfügung gestellt.
Derselbe umfaßt eine Bodcnfläche von 75 l^j-Meter (5 M. breit und 15 M. lang) und ist
eingeteilt in fünf Zimmer, d. h. zwei Flügelzimmer von je 25 sDsiM., ein Mittclzimmer
rechts von 1V j)Z-M., ein Mittclzimmer links von kfl's und eines von 3'/z s^-M.
Bodcnfläche, die Firsthöhe ist 3,65 M. Diese Baracke ist aufgestellt zwischen dem neuen
Stadttheater und der Ausstellungshalle L (Maschinenhaus).
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Kommen wir von der Tonhalle her ans den Thcaterplatz, so winken uns drei aufge-
pflanzte Fahnen entgegen, eine nationale und zwei internationale-, hier ist unser Ausstellungs-
heim und steht ob dem Hanpteingang: Kollektive Ausstellung des schweizerischen Samariter-
bundes. Treten wir in den ersten Raum hinein, so sehen wir rechts einen hübschen kleinen
Brückenwagen, hergerichtet als Transportwagen für Schwer- und Leichtverwundete, erstellt
von der Sektion Enge. Hierauf folgt links zur Seite ein Leiterwagen, ebenfalls eingerichtet



zum Transport von Verwundeten und mit Strohdachung, gemacht von der Sektion Flnntern.
Auf der gleichen Seite folgt nun eine Nottragbahre im Walde hergestellt, mit einem Schwer-
verletzten darauf, an dem verschiedene Notverbände angelegt sind, von der Sektion Bern-
Lorraine, dann folgt eine zweite Nottrag bahre ans Tannenrcis, gemacht von der Sektion
Meiringen, nebenan steht ein Räderwerk mit Korbtragbahre von der Sektion Aaran, und
hinter derselben an der Wandung eine Nottragbahre von geflochtenen Strohseilen, eine Stroh-
matte und Strohkissen; dieselbe wurde von der Sektion Wiedikon erstellt. Rechts im gleichen
Raum sehen wir eine sehr leichte zusammenlegbare Tragbahre, die noch mit Verdeck versehen
ist, von der Sektion Flnntern, und nebenan ein Räderwerk nebst Tragbahre, die mit Vcr-
deck und Laternen versehen ist, von der Sektion Nenmünster ausgestellt. An der Wandung
ist weiters aufgestellt eine Tragbahre, sehr leicht und zusammenlegbar, von der Sektion
Rheinselden, und noch eine weitere mit Verdeck von der Sektion Nenmünster. Verlassen wir
dieses Zimmer und treten durch einen kurzen Gang in das erste Mittelzimmer links; hier
haben die vereinigten Samaritervcrcine Zürichs einen Samaritcrposten errichtet, derselbe ent-

hält ein Ofsiziersbett, das uns bereitwilligst die kantonale Militärdirektion überließ und sei

ihr anch an dieser Stelle dieses bestens verdankt. Ferner befindet sich in diesem Zimmer ein

größerer Posten Materialkisten und einige Stühle. Zur Bedienung dieses Postens sind wäh-
rend der ganzen Ansstcllungszeit täglich zwei Samariterinncn oder Samariter zur Verfügung.
Ferner ist derselbe per Telephon mit den andern Ausstellungsräumen verbunden, so daß bei

einem Unfall schnelle Hilfe zur Stelle ist.

Im Zimmer rechts befindet sich die Ausstellung von Litteratur :e. betreffend das Sa-
mariterwesen. Auf einem Tisch von drei Meter Länge liegen wohlgeordnet: gedruckte Vor-
träge für Abhaltung von Samariterknrsen, Stundenpläne solcher Kurse, Lehrbücher für Sa-
mariter und Krankenpflege, Answeiskarten für durchgemachten Kurs und bestandene Prüfung,
Vereinsstatuten, Postenvcrzeichnisse, Rapportformularc und Rapportbücher, Jahresberichte,
sowie weitere Mitteilungen von Bereinen, die Zwciginstitutionen haben, wie Bibliotheken,
Krankenmobilien :c.

Aus einem kleinen Tischchen nebenan ist ein Glaskttstchen mit Samaritervercinszeichcn
(leider fast ausschließlich Zürcher), daneben das Vereinsorgau (erster und laufender Jahrgang)
und ein größeres Mitgliederverzcichnis der Sektion Nenmünster. An den Wänden dieses

Zimmers sind von der Sektion Flnntern viele Abbildungen für Samariterknrse aufgehängt,
dann folgen noch einige Regulative über Samaritcrposten und Lesezirkel.

Von diesem Zimmer kommen wir links in ein kleines, wo sich ein Donchenapparat
und eine Rumpfbadwannc befinden, ausgestellt von den Herren Hclbling öl. Cie. in Zürich.
Nun kommen wir in das zweite große Flügelzimmer; hier geht eS nur langsam vorwärts,
denn wir bekommen da viel Interessantes (besonders für den Samariter) zu sehen. In diesem

Raum sind den beiden Längswandnngen nach 5 in lange und 1 in breite Tische aufgestellt
und in der Mitte noch ein kU/2 in langer. Fangen wir rechts beim Eintritt an, ans den

Seitentischen die Sachen, die hier aufgelegt sind, zu betrachten, so sehen wir zuerst sehr gut
gearbeitete Strohmatten für Arm-, Oberschenkel- und Unterschenkelbrüche von der Sektion
Flnntern. Hierauf folgt eine Holzschiene von der Sektion Bern-Matte, dann folgen Stroh-
schienen und -Matten und Zwcigschiencn für Knochenbrüche, ferner geflochtene Strohseile für
Herstellung von Nottragbahren von der Sektion Wiedikon. Nebenan sehen wir einen großen

Samariterpostenkasten von der Sektion Nenmünster, und ans dem Tisch links einen Mittel-
großen Materialkasten von der Sektion Saane-Scnse; neben demselben liegt ein Unterschenkel,

an welchem ein Notverband eines Unterschenkclbrnches dargestellt ist, von der Sektion Außer-
sihl. Nun kommen 10 schöne Gipsmodelle, Ober- und Unterschenkel, Arme, Füße, Hände
und Schädel darstellend, an welchen von den Sektionen Obcrstraß, Unterstraß und Wip-
kingen Notverbände mit Binden und Tüchern meisterhaft angelegt wurden. Weiter sehen wir
wieder drei Gipsmodelle, Arm, Fuß und Unterschenkel darstellend, ebenfalls mit Notverbänden
versehen von der Sektion Bern-Länggasse, dann folgt ein kleines Samariterkästchen ans Zink-
blech von der Sektion Nenmünster und ein etwas größeres von der Sektion Bern-Matte
(System Hörni). Auf dem Mitteltisch haben wir zwei sehr interessante Phantome, ganze

Körper darstellend, das einte mit Notverbändcn mittelst Tüchern und das andere mittelst
Binden versehen, geliefert von der Sektion Außersihl. An den Wandflächen sind noch einige

Bilder von der Sektion Meiringen angebracht, dieselben zeigen den Verwundetentransport im
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Gebirge. — So haben wir nun einen kurzen und schnellen Rnndgang in unserer Samariter-
anSstellung gemacht, hoffe aber, Sie werden damit noch lange nicht befriedigt sein, sondern
am Samaritertag hieher kommen und alles genau besichtigen, und dann ist noch von anderer
Seite viel Schönes und lehrreiches für den Samariter ausgestellt. Lassen Sie sich die Kosten
nicht scheuen und beehren Sie die Zürchersektionen mit Ihrem Besuche.

Mit Samaritergrusz!
Der Berichterstatter: Louis Cramer.

M. Eine Kritik über die eingelieferten Gegenständen habe ich absichtlich bei Seite ge-
lassen und überlasse diese dann sehr gerne unserm verehrten Präsidenten Herrn Dr. Mürsct.

Die Landsturmsanität im Aktivdienste.
Unter diesem Titel veröffentlichen wir nachstehend die anläßlich des Centralfestes des

cidg. Unteroffiziersvcreins (Chaux-de-Fonds) preisgekrönte Arbeit des Herrn Sanitälswacht-
mcister Eduard Mangold. Diese Arbeit ist in den „Schweiz. Soldatenblättern" erschienen;
ihre Reproduktion in unserem Blatte ist durch den Herrn Verfasser sowohl als durch Herrn
Hanptmann Farner, Redaktor der „Soldatenblätter", bereitwilligst gestattet worden, wofür
wir unsern verbindlichsten Dank aussprcchen.

Them a. Eine Eisenbahnstation ist bestimmt als Zwischenetappe zu dienen. Die
Krankenzüge, welche dort vorbeigehen, sollen gestärkt werden, und es ist ein Krankenzimmer
einzurichten für denjenigen Kranken und Verwundeten, welche ausgeladen werden müssen.
Der Gesundheitsdienst ist einem Arzt übertragen, welcher noch keinen Militärdienst gemacht
hat. Er hat zu seiner Verfügung eine Abteilung Landsturm (Sanitätsdienst). Um diese Ab-
teilnng militärisch zu organisieren, wird ein Sanitätsnnteroffizier als deren Chef bezeichnet.

- Welche Maßregel hat derselbe zu treffen, um seine Aufgabe zu lösen?
XL. Es soll auch für Unterkunft und Verpflegung sowohl des Personals, als auch

der Kranken gesorgt werden und es sind in dieser Beziehung Vorschläge an den militärischen
Etappcnkommandanten zu machen.

Vorwort. Um vorliegende Arbeit richtig durchdacht lösen zu können, stellt sich der

Verfasser in den Standpunkt eines Sanilätsunteroffiziers, der den Fourier- und Feldweibel-
dienst zusammen im weitesten Sinne des Wortes zu versehen hat. Es würde jedenfalls im
Ernstfalle keine kleine Aufgabe sein, diesen Dienst in allen Teilen richtig zu versehen, indem
eben, wie aus dem Thema hervorgeht, der Arzt kein Militär und die Mannschaft dieser

Landstnrmabteilung unter Umständen auch keine Militärs waren und sind. Doch wird es er-
laubt sein, weil ja auch sehr wahrscheinlich, anzunehmen, daß unter dieser Abteilung Land-
sturmleute, wenn nicht gerade Fachleute, doch Samariter und durchschnittlich gebildete Mann-
schaft sich befindet. Dieser Fall angenommen würde allerdings zum Gelingen des Ganzen,
resp, diesem Dienstzweige wesentlich zu gute kommen. Es erfordert dieser Dienst im be-

treffenden Fall vom Unteroffizier große Kenntnisse des Dienstes, sicheres Auftreten, resp, er
muß wissen, was er befiehlt und was er will, denn nur dadurch kann er sich Autorität bei

der eben nicht militärisch gewohnten Mannschaft verschaffen.

Allgemeine Voraussetzung. Wir nehmen nun an, eine feindliche Armee suche

zwischen Bascl-Delsbcrg die Schwcizergrcnze zu passieren, um sich Durchgang durch die Schweiz
zu erzwingen. Die Grenze ist ans dieser Linie besetzt und zwar von der III. und V. Divi-
sion. Das Hauptquartier des V. Divisionsstabes befindet sich in Liestal. Dasjenige des III.
Divisionsstabes befindet sich in Münster. Wir wollen uns nun bloß mit der III. Division
beschäftigen, indem wir annehmen, diese Landstnrmabteilung sei dieser Division zugeteilt. Der
Feldlazaretstab III ist ebenfalls in Münster und seine fünf Ambulancen, Nr. ll bis 15,
in der Gegend zwischen Laufcn-Delsberg-Sonceboz verteilt. In Solothurn ist ein Spital
eingerichtet für Ausnahme Kranker und Verwundeter, die längerer Pflege bedürfen, und
werden dieselben diesem Spital per Bahn von beiden Seiten her, also von Basel V. Divi-
sion und von DelSbcrg III. Division, zugeführt. Jedoch über Basel-Olten kann dieser Trans-
port nicht stattfinden, weil im Bahnhos Ölten zu großer Andrang durch Militärtransporte,
resp. Truppenverschiebungen stattfinden. Somit erfolgt von der ganzen Linie der Kranken-
transport über Dclsberg-Sonceboz Biel nach Solothurn. Die Verwaltungskompagnie Nr. 3
befindet sich in Viel.


	Kurzer Bericht über die kollektive Ausstellung des schweiz. Samariterbundes

